
Markt  für  Kobalt  wächst
rassant
Kobalt ist umstritten. Kinderarbeit steckt drin. Die Chinesen
holen sich überall Schürfrechte. Der Rohstoff ist wichtig für
Smartphones  und  Batterien.  Es  ist  fraglich,  ob  genügend
ausgebeutet werden kann. Doch der internationale Markt braucht
für die Zukunft Kobold, Menschen und Natur in Kongo sind da
zweitrangig.

Eines der wichtigsten Abbauländern von Kobalt ist der Kongo.
Wie  dort  die  Arbeitsbedingungen  sind,  ist  wenig  bekannt.
Glencore, ein Rohstoffkonzern in der Schweiz verweigert die
Korrespondenz.  Es  steht  aber  immer  wieder  mal  was  im
Wirtschaftsteil zu finden, der der Rohstoff ist wichtig. Hier
ein  Artikel  das  die  Kupferproduktion  sinkt  und  die
Kobaltproduktion  steigt.
Artikel in der Aargauerzeitung vom 25.10.19

Ein Schelm, wem das wundert, denn damit bleiben die Einnahmen
des Staates konstant und die Abhängigkeit höher. Denn es fehlt
Geld für neue Projekte. Der Pressesprecher hat sich damit
gebrüstet, dass Glencore 1 Milliarde Steuer pro Jahr bezahlt
wird, wohin das Geld fliesst, weiss niemand.

Rohstoffabbau schädigt die Natur und bedeutet harte Arbeit.
Tourismus  wäre  da  viel  schöner,  doch  dafür  ist  mehr
Anstrengung.  Kunden  sind  plötzlich  viele  interessierte
Reisende und Beschäftigungsmöglichkeiten gäbe es viele. Nur
Regierungen ziehen Rohstoffgeschäfte vor.

Auf diese Problematik muss immer wieder hingewiesen werden, es
ist schlussendlich Ausbeutung.

https://kongo.reisen/kobald/
https://kongo.reisen/kobald/
https://www.aargauerzeitung.ch/wirtschaft/glencore-foerdert-weniger-kupfer-aber-mehr-kohle-und-kobalt-135868029

